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SynKon – Synergien und Konflikte von
Anpassungsstrategien und –maßnahmen
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Hintergrund
Erstellung des Aktionsplans zur Deutschen Anpassungsstrategie (DAS) 
durch die Interministerielle Arbeitsgruppe (IMA) bis April 2011

Projektaufgabe
Beratung des UBA bei der Zuarbeit zur IMA 
mittels kurzer Politikpapiere zu DAS-Handlungsfeldern
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Vorläufiges erstes Politikpapier
Abgabe 31.1.2010

Inhalt: 
summarische Übersicht von Synergien und Konflikten
der einzelnen Anpassungsmaßnahmen in den Handlungsfeldern:

• Biodiversität
• Wasser
• Kritische Infrastrukturen

zu anderen Handlungsfeldern der DAS

+
summarische Einschätzung von Priorisierungsfaktoren
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Schwierigkeit der Bewertung von 
Anpassungsmaßnahmen

Wie soll ein angepasstes Deutschland aussehen?

Welches Handlungsfeld ist wichtiger, dringender, …?

Wie lassen sich Anpassungserfolge messen?

geplant:
Evaluierung des Politikpapiers durch weitere Experten
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Priorisierungsfaktoren

schwierigmittelhochPolitische Umsetzbarkeit

kein Nutzenmäßiger Nutzenhoher NutzenNo-Regret

hohe Kostenmerkliche Kostengeringe  KostenKosten

nicht erforderlicherforderlichdringend erforderlichÖkologische Dringlichkeit

Konfliktekeine 
Wechselwirkungen

SynergienKlimaschutz

-0+

Gewichtung beinhaltet politische Entscheidungen,
deshalb Politikpapier nur eine Expertenmeinung
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Handlungsfeld Biodiversität
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BfN, Die Lage der 
biologischen Vielfalt –
2ter Globaler Ausblick, 
2007, eigene 
Ergänzungen

Bindung von Kohlenstoff

Klimaregulierung

Klimawandel
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Naturlandschaft  >   Kulturlandschaft     >  Intensivlandwirtschaft  >  Siedlung- /
Verkehrsflächen

Biodiversität

Landnutzungsänderungen

Einfluss der anthropogenen Landnutzung
auf THG-Emissionen, Biodiversität und Lokalklima

Netto - THG – Emissionen
der Landflächelokale Temperaturextreme

lokale Luftfeuchte

Intensivlandwirtschaft
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Schlüsselrolle: Land- und Forstwirtschaft

BfN 2008c, 62ff.; Losch/Cordsen in Blume 2004, 174f.

(davon 5,4 % Ökolandbau)

(davon 5,5 % 
nachhaltige 
Bewirtschaftung bzw. 
Naturwald)

(davon ca. 6,8 %
versiegelt)
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Schutz und Schaffung von KüstenbiotopenSchutz vor invasiven Arten

Erhalt von DauergrünlandReduzierung von Nähr- und Schadstoffimmissionen

Renaturierung von Mooren und Feuchtgebietennaturnahe Gestaltung nicht versiegelter Siedlungs-
und Verkehrsflächen

naturnahe Bewirtschaftung land- und 
forstwirtschaftlicher Naturschutzflächen 

Reduzierung der Versiegelung und Zerschneidung 
durch Siedlungs- und Verkehrsflächen

Wildnisgebiete ohne Nutzung (Prozessschutz)ökologische Aquakulturen und Binnenfischerei 

Weiterentwicklung des Schutzgebietssystems 
(z.B. Vergrößerung, Pufferzonen, Management)

Schutz und Wiederherstellung übernutzer 
Meeresfischpopulationen 

Schutz besonders gefährdeter Ökosysteme, 
Biotope und Arten

Waldumbau in klimastabile Mischwälder 

Schutz und Renaturierung von Binnengewässern, 
Ufern und Auen

Ausweitung des ökologischen Landbaus auf 
mindestens 20 % der Fläche 

Förderung und Schutz einwandernder/gefährdeter 
Arten aus Nachbarländern, die dort heimisch sind 

Anhebung der Mindestanforderungen der 
ordnungsgemäßen Land-, Forstwirtschaft  und 
Fischerei 

Einrichtung von effektiven Biotopvernetzungengenerelle Stärkung der Robustheit

Verbesserung der klimabedingten Migration von 
Arten

Integrierte Umweltbeobachtung 

19 identifizierte Einzelmaßnahmen
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---0-Wasserwirtschaft
Fischerei
Tourismus
Staatshaushalt
Finanzwirtschaft
Boden
Landwirtschaft
Industrie und Gewerbe

Wasserwirtschaft
Fischerei
Tourismus
Staatshaushalt
Finanzwirtschaft

19. Schutz und Schaffung von 
Küstenbiotopen (z.B. 
Deichverlegung, 
Ausweichhabitate)

Schutz besonders gefährdeter Ökosysteme, Biotope und Arten

0+0++Landwirtschaft
Forstwirtschaft
Verkehr

Wasserwirtschaft
Boden
Tourismus

11. Einrichtung von effektiven 
Biotopvernetzungen

Verbesserung der klimabedingten Migration von Arten

++0++Gesundheit
Wasserwirtschaft
Boden
Tourismus
Fischerei
Landwirtschaft
Finanzwirtschaft
Verbraucher

3. Ausweitung des ökologischen 
Landbaus auf mindestens 
20 % der Fläche

generelle Stärkung der Robustheit

politische 
U

m
setzbarkeit

N
o-R

egret

K
osten

Ö
kologische 

D
ringlichkeite

K
lim

aschutz

KonflikteSynergien

PriorisierungsfaktorenSynergie- oder KonfliktpotenzialAnpassungsmaßnahmen zum 
Erhalt und Wiederherstellung 
der Biologischen Vielfalt

ausgewählte Maßnahmen
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Erstes vorläufiges Fazit aus Politikpapier
überwiegend mehr Synergien als Konflikte und keine Regretrisiken

Ausnahme: - Förderung und Schutz einwandernder/ gefährdeter Arten
aus Nachbarländern

- Schutz und Schaffung von Küstenbiotopen

Dringlichkeit allgemein hoch

Kosten und politische Umsetzbarkeit divers

Maßnahmen hoher Priorität:

Ausweitung des ökologischen Landbaus

Waldumbau in klimastabile Mischwälder

Wildnisgebiete ohne Nutzung (z.B. in Nationalparks)

naturnahe Bewirtschaftung land- und 
forstwirtschaftlicher Naturschutzflächen

Erhalt von Dauergrünland


